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Verhinderter 


gr 


kareſt. Der rumäniſchen Regierung war ſeit 
Militärkreiſe einen Staats⸗ 
Um dieſe Kreiſe einzuſchüchtern, ſprach | 
Rede am Freitag davon, 
, der die verfaſſungsmäßigen Zuſtände des 
nicht reſpektierte, auf die eherne Gewalt des Staates 


I 


und 


Montag vormittag zahlreiche 


dieſer Nacht und am A 
200 


tun gen vorgenommen. Bis jetzt ſind etwa 


3 gab die Regierung einen 
aus, in dem feſtgeſtellt wird, daß im Land vollłkom⸗ 
Ruhe und Ordnung herrſche. Die Armee ſei auf ihrem 
„ Einige Agitationen unter Führung des ehemaligen 
Stoica hätten verſucht, einen Putſch zu veranſtalten. 


Wei Offiziere niederen Ranges ſeien Der, Bewegung beige⸗ 
et ie Urheber und die übrigen Beteiligten ſeien ver⸗ 
worden. A f 75 ss x - \ 9 
enn es auch der Wahrheit entſpricht, daß die Ruhe im 
ungends geſtört wurde, ſo kann nicht beſtritten wer⸗ 
u die Bewegung weit ernſteren Charakter hat, als es 
5 der Regierung dargeſtellt wird. Das geht daraus 
17 aß an der Bewegung auch andere Militärkreiſe beteiligt 
was man in Regierungskreiſen nicht wahr haben will. 
ilitärperſonen wurden gezwungen, ihre Penſionie⸗ 
nzu reichen. Von amtlicher Seite wird bekannt, 
Zahl der Verhafteten um weitere 18 geſtiegen 
abr alle Verhafteten werde das kriegsgericht li ch e 
Aren eingeleitet werden. 

und e politiſchen Parteien verurteilen den Staats⸗ 
hund find mit den von der Regierung getroffenen Maß⸗ 
einverſtanden. 


° Hintergründe des Staalsſtreichs 

iu delt. Wie bereits gemeldet, iſt es der Preſſe verboten, 
N Ereigniſſe in Bulareſt zu ſchreiben. Die „Epoka“, die 

N eine kurze Meldung über die Verhaftungen bringt, iſt 


se, Am Montag abends 


M 


atis. 


für 
da 


Maas, Sie dürften von einem größeren Stab von Beamten 
uswärtigen Amtes und des Finanzminiſtriums begleitet 


ö enminiſter Briand empfing am Montag auch den fran⸗ 
olſchaſter in Nom, Beaumarchais. Dieſe Unter⸗ 
me rd ebenſo wie die mit dem deutſchen Botſchafter in 
in nhang mit der Londoner Konferenz gebracht. Man 
an der Annahme kaum fehl gehen, daß Briand die Auf: 
t der beiden Botſchafter, vor allem über den Ort der 
die den Konferenz und die verſchiedenen Programme 
band. 1° zur Zeit in dem engliſch⸗franzöſiſchen Notenaustauſch 
werden, hören wollte. 


ukreich verzichtet auf Dreiteilung? 


am]; Berliner Morgenblätter geben eine offenbar 
unn li che Auslaſſung der Hawasagentur über die 
Un onfereng wieder, in der es heißt: Es wäre 
e glich, alle Verhandlungen gleichzeitig durch 
Wei . führen zu laſſen, z. B. könnte auf 
adelnſe ie Zollkonferenz die Frage der Reparationen 
Ren . Abgeſehen von England, Frankreich, Italien, 
Ren dapan und Deutſchland würden die übrigen an 
än fationen intereſſierten Mächte, nämlich Polen, 
een, die Tſchechoſlowakei, Jugoſla⸗ 
ler teiktbechen land und Portugal an der Dis⸗ 
len eilnehmen. Das Sechs⸗Komitee würde die in⸗ 
durch Inkrafttretung des Young: 


Maſſenverhaftung aktiver Offisie 
die Lage — Der ehemalige Miniſterpräſident unker 


weiteren Maßnahmen Beſchlüſſe faſſen und 
von den Vorgängen unterrichten wird. 
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78. Jahrgang 


Staatsstreich in Rumänien 


und Reſerveoffiziere ins Militärge⸗ 
worden. Darunter befinden ſich u. a. 
General Broſteanu, Oberſt Sturdza, Oberſt Stoica ſo⸗ 
wie zahlreiche andere hohe Offiziere. General Angelescu, der 
Leiter der Bewegung, iſt vorläufig mit Hausarreſt beſtraft 
worden. Die Regierung iſt Herr in der Lage. Im ganzen 
Lande herrſcht Ruhe. Für den Montagabend iſt ein 
außerordentlicher Miniſterrat einberufen worden, der über die 
ſodann die Preſſe 
Den Zeitungen iſt es 
bisher verboten, über die Ereigniſſe zu berichten. 


aktive 
fängnis eingeliefert 


nenegierungzumstaatsſtreich 


Die Hintergründe des Staatsftreichs 


deshalb beſchlagnahmt worden. 


Der „Adeverul“ bringt, am 
Montag folgende bezeichnende Stelle: „Seit der Zeit, als Vintila 
Bratia nu ſeine Campagne begann, haben ſich Dinge ereignet, die 
von befonderer Wichtigkeit find und die ſogar den Verblendetſten 
die elementaren Aufgaben in Erinnerung rufen müſſen, die die 
Regierungsparteien zu erfüllen haben und die aus der Ueber⸗ 
zeugung aufgebaut ſind, daß in Rumänien die Durchführung des 
parlamentariſchen Verfaſſungszuſtandes unerläßlich iſt. f 

Als Miniſterpräſident Man iu am Freitag in der amt: 
mer geſprochen hatte, war es da nicht unglaublich naiv, wenn 
Duca, der frühere liberale Innenminiſter an ihn die Fuge 
ſtellte: „Mit we m kämpft Ihr eigentlich und wen 
bedroht Ihr?“ Herr Duca kann damit entſchuldigt wer⸗ 
den, daß er damals von nichts wußte. Dieſen Entſchuldigungs⸗ 
grund kann Herr Bratianu nicht für ſich fordern, 
jedenfalls kann heute niemand, weder der eine noch der andere 
Unkenntnis oder Nichtbedachtſamkeit vortäuſchen.“ 

Von niemand bemerkt, nimmt damit der „Adeverul“ tlare 
Stellung zu den heutigen Ereigniſſen und läßt durchblicken, daß 
der ehemalige Miniſterpräſident Bratianu von den Dikta⸗ 
turabſichten gewiſſer Offizierskreiſe informiert war. Damit 
im Zuſammenhang ſteht auch das Gerücht, wonach der ehemalige 
Kriegsminiſter in der Regierung Bratianu und jetzige General- 
inſpektor der Armee, General Madarescu, ebenfalls an 
dem Diktaturkomplott beteiligt ſein ſoll. Eine Beſtätig 3 
dieſes Gerüchtes war jedoch nicht zu erlangen. 


doincaree, Delegalionsführer? 


Frankreichs Vorbereitung zur politiſchen Konferenz 


planes aufgeworfenen Probleme regeln und ein anderes 
Komitee, in dem die ſechs Mächte, die an den Beratungen 
in Genf im September v. Is, teilgenommen haben, ver⸗ 
treten ſein würden, würde die Frage der Feſtſetzungs⸗ 
und Ausgleichskommiſſion ſowie die Räumung 
des Rheinlandes zu regeln haben. Die Verſtän⸗ 
digung würde, wie es ſcheint auf dieſer Grundlage leicht 


zwiſchen den intereſſierten Mächten erzielt werden können. 


Die Danziger Wirtſchaftsabordnung 
in Moskau 


Kown o. Wie aus Moskau gemeldet wird, ift die Dan⸗ 
ziger Wirtſchaftsabordnung, die am Sonnabend unter Führung 
des Präfidenten Dr. Sahm Danzig verlaſſen hat, am Montag 
in Moskau eingetroffen. Die Abordnung wurde am Bahnhof 
von den Vertretern des Außen⸗ und des Handelskommiſſariats 
ſowie von Preſſevertretern empfangen. Dr. Sahm erklärte der 
Preſſe, daß die Aufgabe der Danziger Wirtſchaftsabordnung ſei, 

die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Danzig und der 
Sowjetunion weiter zu jejtigen und auszubauen. Der 
Ausbau dieſer Beziehungen ſei durch den wachſenden Verkehr in 
der letzten Zeit erforderlich geworden. Dr. Sahm wird am 
Montag von dem Stellvertreter des Außenkommiſſariats, Ka⸗ 
rachan, empfangen werden und mit ihm eine längere Unter⸗ 
redung über die Beziehungen zwiſchen Danzig und der Somjet- 
union haben. N 8 


re — Die Regierung Maniu beherrſcht ; 


den Putſchiſten 


Henderſon zur Näumungsfrage 


Eine neue Erklärung des engliſchen Außenminiſters. 
London. Die Stellungnahme der britiſchen Regie⸗ 


rung zur Frage der Rheinlandräumung, die durch die 
große Rede des Außenminiſters im Unterhaus nicht eindeutig 
geklärt worden war, bildete am Montag wieder den Gegenſtand 
einer Anfrage des arbeiterparteilichen Abgeordneten Oberſt 
Wedgewood Ben. | 


Außenminiſter Henderſon erwiderte vorſichtig, die Res 


gierung lege großes Gewicht darauf, daß die Räumung zum 
früheſtmöglichen Zeitpunkt erfolge. 
bedauern, wenn die Räumung 


Sie würde es aber 
in Abſchnitten durchgeführt 
würde. Ziel der britiſchen Regierung werde darin be⸗ 
ſtehen, mit den Regierungen Frankreichs und Belgiens zuſa m⸗ 
menzuarbeiten, um eine völlige und gleichmäßige Näus 
mung aller Gebiete durchzuführen. f 


Dieſer Teil der Erklärung fand auf den konſervativen Bän⸗ 
ken lebhaften Beifall bei völligem Stillſchweigen der Arbei⸗ 
terpartei. Henderſon fuhr jort: Auf der internationalen 


— 


Konferenz, die in naher Zutunft zuſammentreten ſoll, werde der 
genaue Zeitpunkt feſtgelegt werden, zu dem eine völlige Näu⸗ 
mung gleichzeitig durch alle drei Beſatzungsmächte erfolgen 


könnte. Auf weitere Fragen erwiderte der Außenminiſter, daß 
es ein großer Fehler ſein würde, aus den bisherigen Erklärun⸗ 


gen der britiſchen Regierung zu folgern, daß die Näumung 


nicht Platz greifen werde, bevor die Reparationsfrage gere⸗ 


gelt ſei. 4 
Paris bleibt hartnäckig 
Paris. 


note an London verlautet noch, daß jie 


abhängig machen werde. In franzöſiſchen Kreiſen 


Ueber den Inhalt der neuen franzöſiſchen Antwort⸗ 
die Rheinlandräumung 
vor allem von der Mobiliſierung der deutſchen Schuld 
verſichert 


man, daß, wenn die Engländer Wiesbaden räumen würden, 


die engliſchen Truppen durch 


Mit beſonderem Nachdruck werde in der franzöſiſchen Antwort⸗ 
note darauf hingewieſen werden, daß der einzuſetzende Feſt⸗ 
ſtellungs⸗ und. Verſöhnungsausſchuß. unter allen 


Umſtänden b 
ben hätte. Die Behandlung 


is zum Jahre 1935 im Rheinland zu verblei⸗ 
der Saarfrage auf der kom⸗ 


menden politiſchen Konferenz werde mit der Begründung ab⸗ 
gelehnt, daß dieſe Frage nur Deutſchland und Frankreich an⸗ 


gehe. f 5 


Or. Ecteners Nachfolger? 


Aus Friedrichshafen kommt die Nachricht, daß Dr. Eckener mit 
Rückſicht auf ſeine ſonſtige ſtarke Inanſpruchnahme die Leitung 
der Verkehrsabteilung des Zeppelin⸗Luftſchiffbaues und damit 
Zeppelinfahrten einem ſeiner Mit⸗ 
Als ſein Nachfolger wird der be⸗ 


auch die Durchführung der 
arbeiter übertragen wird. 
kannte und bewährte Kapitän Lehmann genannt. 


franzöſiſche erſetzt werden dürften. 


95 


hene 


U 


* 


der Spannung durch 


Reichsminiſter a. D. Dr. Hermes 
deſſen angeblicher Rücktritt gemeldet wurde, iſt vom Reichs⸗ 
kabinett beauftragt worden, die Verhandlungen mit Polen 

baldigſt aufzunehmen. 


Dr. Hermes bleibt 


Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Das Reichs⸗ 
fabinett beſchäftigte ſich Montag, mit den Vorarbeiten die 
für die Einſetzung der gemäß dem Noungplan vorgeſehenen 
Organiſationskomitees notwendig find, Es wurden ferner 
die Fragen erörtert, auf Grund derer der Reichsminiſter 
a. D. Hermes die Verhandlungen über den deutſch⸗polniſchen 
e demnüchſt in Warſchau wieder aufnehmen 
oll. 


Hoeſch erneut bei Briand 


Paris. Botſchafter von Hoeſch hatte am Montag nach⸗ 
mittag eine weitere Unterredung mit dem Generalſekretär des 
franzöſiſchen Außenminiſteriums, Berthelot, und am Abend 
eine ſolche mit dem Außenminiſter Briand. Beide Unterredun⸗ 
gen dienten der Fortführung des Meinungsaustauſches über 
e und Aufgabe der bevorſtehenden Regierungskon⸗ 
erenz. a 


Frieden zwiſchen der Nankingregierung 
und General Feng 


Peking. Das Kompromiß zwiſchen der Nanking⸗ 
regierung und den Generalen Feng und Jenſiſchan 
wird hier als eine politiſche Niederlage des Ge⸗ 
nerals Tſchiangkaiſchek betrachtet, der immer auf der 
Auswirkung Fengs beſtanden habe. In gutunterrichteten 
chineſiſchen Kreiſen wird behauptet, daß die perſönliche 
Diktatur Tſchiangkaiſcheks in eine Diktatur Tſchiangkaiſchek⸗ 
FJeng⸗Jenſiſchan⸗Tſchangſhueliang umgewandelt wer⸗ 
den wird. Vorläufig gilt der Konflikt zwiſchen Feng und 
der Nankingregierung amtlich als beigelegt und Feng 
bekommt jeine ſämtlichen Poſten bei der 
Nankingregierung, die er früher bekleidet 
hat, zurück. 


Für die Befriedung des Balkans 
Schritte Englands und Frankreichs in Sofia und Belgrad, 


London. Die Geſchäftsträger Großbritanniens und 
Frankreichs in Sofia haben im Zuſammenhang mit den 
in letzter Zeit ſtark zunehmenden Streitfällen an der bul⸗ 
gariſch⸗ſüdflawiſchen Grenze bei der bul gariſchen Regierung 
Schritte unternommen und auf das große Intereſſe beider Mächte 
an der Erhaltung des Friedens auf dem Balkan hin⸗ 
gewieſen. Die letzten Zwiſchenfälle an der bulgariſch⸗ſüdſlawi⸗ 
ſchen Grenze hätten beiden Regierungen große Sorgen verurſacht. 
In Belgrad iſt ein ähnlicher Schritt unternommen und in bei⸗ 
den Fällen dringend auf die Notwendigkeit hingewieſen worden, 
gegenſeitiges Entgegenkommen ein Ende 
zu machen. Von dem engliſchen Geſchäftsträger in Sofia wurde 
außerdem darauf hingewieſen, daß die britiſche Regierung die 
ſüdſlawiſche Regierung dringend eiſuche, das Protokoll von Pi⸗ 
rot zu ratifizieren, das die Errichtung eines ſüdſlawiſch⸗bulgari⸗ 
ſchen Schiedsgerichtes vorſieht, dem automatiſch alle Grenzzwi⸗ 
ſchenfälle zur friedlichen Regelung zu unterbreiten wären. 


bersten. 
Nachdruck verboten. 

Die Leute drängen ſich von allen Seiten näher heran, 
lo daß der Großreicher eingezwängt wird und nicht fort 
kann. Seine große, alle andern Überragende Geſtalt zieht 
die Blicke Julas unwillkürlich auf ſich. Sie zuckt zuſam⸗ 
men wie er, als ihre Augen ſich treffen. 


Und dann breitet Js ein ſeltſamer Ausdruck über ihr 


10. Fortſetzung. 


Geſicht; etwas Entrücktes, Schwärmeriſches, das der durch⸗ 
ichtigen Bläſſe ihres Geſichtes ein gleichſam von innen 
ommendes Leuchten verleiht. 

Und der Blick, der eine Sekunde lang in den des 
Bauern taucht, iſt derſelbe wie damals vor zwanzig Jah⸗ 
ren, als ſie ſagte: „Denn weißt, wenn du bei mir biſt, 
nachher wird auch das Schlimmſte leicht!“ 

Der Großreicher erbebt unter dieſem Blick, aber ſeine 
eigenen Augen bleiben kalt und ſtarx. Nichts darin ant⸗ 
Fe dem Weib, das dort zwiſchen den Gendarmen 

eht — 
5 Als der Großreicher um die Mittagszeit heimkommt, 
hört er ſchon von weitem Geſchrei am Hof, dazwiſchen das 
jämmerliche Heulen Tigers. 

Er 5 den Schritt. Der Hund iſt ſein Lieb⸗ 
ling — iſt ihm etwa ein Unfall Faden Als er aber 
das Hoftor durchſchritten hat, bleibt er wie angewurzelt 
ſtehen vor dem Anblick, der ſich ihm bot. 

Am Schuppen drängten ſich Knechte und Mägde um 
Peter, der, einen 7 in der en ſich mit der 
Linken erbittert gegen Mirtl wehrt, der ihn beiſeite drän⸗ 
gen will, um in den Schuppen zu gelangen. ah die 


Kuhdirn, ſchreit auf Peter ein, Roſel, die eben erit hinzu⸗ 
gekommen zu ſein ſcheint, zittert am ganzen Leib, iſt 
wachsbleich und ruft außer ſich: „Peter — um Gottes: 
willen — haſt denn den Verſtand verloren? Wie kannſt 
denn nur das arme Vieh ſo martern?“ 


Ställe zieht, um nicht Zeuge des Strafgerichts zu jein. 


Strafe muß ſein —! 


Rette ſich, 


der bewaffnete Preuße mit 


Zu einem amüſanten Vorfall kam es dieſer Tage in War: 
ſchau. Ein ehrſamer Schuſter, namens Henryk Wiechnik, auf 
der Nowolipie Nr. 10, beſaß — wahrſcheinlich aus der Okkupa⸗ 
tlonszeit — eine preußiſche Uniform, einen Helm, den man 
hierzulande pikielhauba nennt, zwei Orden und ein Bajonett. 
Dieſer Tage hatte nun Wiechnik etwas zu tief ins Glas geguckt, 
bekam dadurch einen ungeheuren Mut, zog ſich die preußiſche 
Uniform an, ſetzte ſich den Helm auf, legte die Orden an, nahm 
das Bajonett und ſtürzte laut brüllend auf die Straße. Der 
Eindruck vor der preußiſchen Uniform war ungeheuer. Man 
glaubte ſeinen Augen nicht zu trauen. Ein Prusak, psia 
krew, choleral Alles ſtürzte von dannen. Kaufleute ſchloſ⸗ 
ſen Hals über Kopf ihre Läden und warteten der Dinge, die 
da kommen ſollten. 


Das älteſte deutſche Warmblutpferd, ein 43 jähriger Oſtpreuße, 
Reichshauptſtadt eingetroffen. Das Pferd, das ſeinem Beſitzer, 


dient, macht noch heute ſeine 30 Kilometer täglich. Unſer Bild zeigt die Ankunft am Brandenburger Tor lam Kopf des * 
Herr Radtke, im Wagen Frau Radtke). | 


BEER — — ERS 


700-Rilomeler-Fahrt eines 43 jährigen Pferdes 


wer kann! 


der Pickelhaube in Warſchau 


Wiechnik ſcheuchte die Verdutzten, die an eine u 
glaubten, vor ſich, bis er plötzlich auf einen Schr 
Dieſer vertrat ihm den Weg, doch Wiechnik lief i 


es Menſchen gibt, die einem durch ſolche Zicken einen d 
Schreck einjagen. 1 


iſt nach einer Fahrt von Inſterburg nach Berlin glücklich 
Herrn Radtke aus Skerdienen (Oſtpreußen) bereits 4.2 


Der fioeiich-ungasifche Konflikt 


noch nicht beigelegt 2 
Die Rechtsanſchauungen im Zwiſchenfall von Hidas Nemeti. 


Prag. Die diplomatiſchen Verhandlungen über die Löſung 
des tſchechoflowakiſch⸗ungariſchen Zwiſchenfalls in Hidas Nemeti 
ziehen ſich in die Länge. Die Prager Regierung fordert vor 
allem Sicherheit dafür, daß ſich ein derartiger Fall nicht mehr 
wiederholt. Es handele ſich hier nicht darum, ob Pechar ſchuldig 
ſei oder nicht, ſondern lediglich darum, daß das Verkehrsabkom⸗ 
men nicht eingehalten worden ſei. Prag behauptet, daß Ungarn 
dieſes Abkommen verletzt habe. Budapeſt erklärt hiergegen, daß 
dieſer Vertrag ſich nicht auf Spionage beziehe, die jeder Staat 
nach ſeinem eigenen Strafgeſetz verfolge. Die Stimmung iſt je⸗ 
doch viel beſſer als in den letzten Tagen und es zeigt ſich auch 
bereits das Beſtreben, die Frage der Verkehrsunterbrechung bei 
Hidas Nemeti ſo raſch wie möglich zu löſen. 


Ein Buddhiſtenkempel als Geſchenk 

Der Kaiſer Geken Khan, der über die ſüdliche Mongolei 
herrſcht, hat dem König Guſtaf von Schweden ein wirklich könig⸗ 
liches Geſchenk gemacht: Er hat ihn nämlich mit einem koſtbaren 


Im Schuppen aber, deſſen Eingang Peter verteidigt, 
hängt Tiger, der Hofhund, kopfabwärts mit den Hinter: 

einen an den Schragen gebunden, wo ſonſt die geſchlach⸗ 
teten Schweine ausgearbeitet werden. Seine Augen, weit 
aus den Höhlen quellend, find blutunterlaufen, ſein ſchmerz⸗ 
liches Geheul dringt durch Mark und Bein. 

Nur einen Augenblick ſteht der Großreicher wie erftarrt. 
Dann ſpringt er mit einem Fluch quer über den Hof und, 
Peter am Genick packend, ſchüttelt er ihn wild hin und her, 

nachdem er Mirtl einen Wink gegeben, den Hund aus 
ſeiner qualvollen Lage zu befreien. 

„Schinder, elendiger!“ ſchreit er. 
Hund getan, daß du ihn ſo marterſt?“ 

„Beißen hat er mich wollen —“ ſtammelt Peter, der 
jetzt käſebleich vor Angſt iſt, denn er kennt des Vaters Jäh⸗ 

zorn, und fo völlig außer Rand und Band hat er ihn noch 
nie geſehen. Und in der Tat iſt des Bauern Geſicht bis zur 
Unkenntlichkeit entſtellt vor Wut. 

„So — beißen hat er dich wollen?“ ſchreit er. „Nach⸗ 
er gewif nit ohne Grund. Wirſt ihn halt wieder gereist 
aben wie jcho.. oft, denn umſonſt geht der Tiger keinen 

an! — Glaubſt, ich kenn' dich nit? 
kannſt, biſt allweil dabei, und Menſch oder Vieh, das gilt 
dir gleich! — Aber diesmal werd' ich's dir eintränken, 
was es heißt, eine unſchuldige Kreatur, die ſich nit wehren 
kann, zu martern!“ 

Er verjegt dem Burſchen ein paar kräftige Maul⸗ 
ſchellen. Dann reißt er ihm den Ochſenziemer aus der 

and 


nd. 
„Vater!“ ſchreit Roſel erſchrocken auf, „nicht ſchlagen!“ 
Und der alte Mirtl, der ſchon über zwanzig Jahre am 
Hof dient, ergreift ihn am Arm, 
„Bauer, kommt zu Euch!“ flüſtert er ihm leiſe zu, wäh⸗ 
rend das Gefiinde, ſcheu zurückwelchend, ſich in Hof und 


„Was hat dir der 


„Werdet doch Euer Fleiſch und lut nicht mit'm Ochſen⸗ 
ziemer ſchlagen! Habt Barmherzigkeit!“ 8 g 


po er Barmherzigkeit mit ee Hund ghabt? Nein, 


ſein, 
reuen! Iſt nicht ſchicklich ſo was 
Bub' wird ſich's ſchon auch ſo merken und es nimmer 


dieſer 


von Menſch und Vieh muß auf a 


1 5 
„Geh, Mirtt, führ ihn Zinaus Werden ifm wohl je 
Wo wem was antun | erfte an die Kette legen müſſen, bis er ſich beruhigt # 
damit kein Unglück geſchieht.“ 5 


geht der Großreicher zur Hintertür hinaus, ein 
gewickeltes Etwas in der 
von ſeinem eigenen Ane e das er ſi 
nahmsweiſe auf ſein Zimmer 


Rute und leckt ihm die Hände. 
gelb und weiß gefleckten Fell. 


Weiß auch, daß du im Recht warſt — obwohl jetzt an 
Kette liegen 10 

im Leben, weißt 
uns als zwei!“ 


| Bupdhiftentempel bedacht, der aus Geld- und Sitbergegen, 
beſteht, aus Geweben, ſeltenen Gobelins, Waffen, ' 
rüſtungen und religiöſen Kultgegenſtänden, die einen m 
baren materiellen und geſchichtlichen Wert haben. Ein 7e 
Geſchenke iſt von einem Teilnehmer der Sven Hedin⸗En ki 
bereits überbracht worden. Zwanzig Kiſten werden abe 
in Stockholm erwartet. 


Ausweiſung deukſcher Gewerkſche 
aus Lothringen 
Saarbrücken. Nachdem Ende Ju ni der Leiter des 
Baugewerksbundes, Landtagsabgeordneter Nonn⸗ Tiefen u 
Lothringen ausgewieſen worden war, ift jetzt der jan 
Bezirksleiter des Heizer. und Maſchiniſtenverbandes S 
ninger von dem gleichen Geſchick betroffen worden. a 
ſtündiger Haft wurde Schwaninger von Diedenhofen aus 
ſchoben. 


„Geſtraft habt Ihr 'n n! Laßt'x 5 nug ° um 
in, Bauer, denn das N57 Eu 10885 De 
r den Großreicher. un 1 


Mehr als die Worte des Knechtes wirkt der And 
Jae del ernüchternd auf den Großreicher. 


her geh — knurrt er, dalle | 


Und der Hund gehorcht lehrt macht kehrt und triech 
des Bauern 9 ßen. 


Später, während die Hausleute alle beim aſen 1 


Hand. Ein Stück Fleil 
ute 

at bringen laſſen. 
Er mag den Buben nicht ſehen — 

And das Stück Stel bringt er dem an der Kette 

enden Hund. Der heult vor Sent auf, als er I der. 

lickt, und wedelt wie närriſch mit der fahnenart! 77 


Des Bauern Hand kratzt nachdenklich im janghaarigel 
„Weiß ich — weiß ich, Tiger, daß du mich gern 1 


Aber das geht ſchon mannigsmal, 
— War ein ſchlimmer Tag heut — | 


Cortſezung folgt 


ni 


Blei und umgebung 


5. 1 S Rs 1 . 
genf chonfriſt bis 29. Juli. 
‚dent, 
= Is 
ſuhlungen 
10 


1929 durch 
leiſten. 


rozent der Staatsſteuer. 
‚ung 


15 möglich. Verzugszinſen betragen 2 
„ 1 


bewilligter Stundung 1 Prozent. 


Umſatzſteuer bezahlen. 


Bis zum 15. d. 


Juz 1929 fällig. 
e gut, die 
Lung der Friſt Verzugszinſen bezahlt werden müſſen. 


Aenderung der Dienſtſtunden beim Magiſtrat. 


derwaltun 


um en von 8—15 Uhr angeſetzt. 
findet jedoch nur von 8.—12 Uhr ſtatt. 
1 Evangeliſcher Kirchenchor Pleß . 
. 
er der Mitglieder wird gebeten. 


DR 


Bangetijger Männer: und Jünglingsverein Plek. 


einen Vortrag über „Reiſeeindrücke“. 


85 er Fleiſchbeſchauſtellen im Kreiſe Pleß. 
Im Kreiſe 
ſaterſtellen ſtatt. Es wurden ernannt: 
en Weichſel: Franz Witula in Deutſch⸗Weichſel, für die 
de Kraſſow der Fleiſchbeſchauer Stephan Duzy und für 
3 der Fleiſchbeſchauer Franz Laſek aus Guhrau. 


* Schweres Gewitter. 

ber die Pleſſer Gegend ging wiederum in der Nacht vom 
bend zum Sonntag ein ſchweres Gewitter nieder. Ein be⸗ 
8 ſchwerer Blihſchlag ging gegen 12 Uhr nieder. Wie wir 
Fahren, wurde das Wohnhaus des Häuslers Klima in 
Voczaltowitz vom Blitz getroffen und ging ſofort in Flam⸗ 
; . Das Feuer griff auch auf eine Scheuer über, die eben⸗ 
ein Raub der Flammen wurde. \ 


Jenſeits der Grenze 


12 und Tagungen. — Vom Eſſen und Trinken. — Von 


r 


5 
r 


Sonntag. 
(Weſtoberſchleſiſcher Wochenendbrief.) 


Gleiwitz, den 6. Juli 1929. 

Gleiwitz hielten die oberſchleſiſchen Gaſtwirte ihren 
glerhalverbandstag ab. Der Gaſtwirtsverein Gleiwitz 
elchzeitig fein 40 jähriges Beſtehen. Aus dieſen beiden 
Gaurde im Stadtgarten⸗Etabliſſement eine große Dit: 
aſtwirts⸗ und Gewerbeausſtellung veranſtaltet, die in 
mung den Titel „OG“ führte. Ueber hundert Aus: 
ten an alle möglichen Artikel an geſchmackvoll aufge: 
fünden aufgebaut, die der Gaſtwirt braucht. Man jah 
nen, Bierapparate, Teller, 
9 ſchen, Küchengeräte aller Art, Hoteleinrichtungsgegen⸗ 
Gran Öbeden, Badewannen, ja ſogar Hoſenſpanner für 
elt Da im Gaſthaus Eſſen und Trinken die Haupt- 
aitter“ waren auch alle im Gaſtwirtsbetriebe benötigten Ge⸗ 
Sekt. geſtellt, wie Kaffee, Suppenwürze, Würſtchen, 
1 t, rezel und vor allem lange Reihen von Schnaps⸗ 
5 1 ten und Spirituoſen. In dieſer Fülle von Alkohol 
eier I. Chabeſoſtand, die einzige Freude der Alkoholgegner 
Ausstellung. Den Hauptanziehungspunft bildete die 


— 
| 
11 


Aufwaſchmaſchinen, 


h il 


en Köche können Ri ihren Leiſtungen ſehr wohl 
dv rde 


ern, die aus Breslau gekommen 


schönen Sachen, die auf der Ausſtellung zu ſehen 
9 den Gaſtwirt, nicht nur den Fachmann inter⸗ 
wern vor allem auch die Hausfrauen anlodten, hatte 
ung in den wenigen Tagen ihres Beſtehens eine ver⸗ 
0 üheobe Beſucherzahl aufzuweiſen. Insgeſamt wur⸗ 
A Veſucher gezählt, eine recht erfreuliche Zahl, 
ar, nkt, daß die Ausſtellung insgeſamt nur 5 Tage 
„ ſo daß aljo täglich über 2000 Beſucher da waren. 


bepellung brachte allerdings bei ihrer Eröffnung 
Ent Senjation; denn es gab wieder einmal 
Er chleſiſchen Funkſtunde, die eine Rundfunküber⸗ 
röffnungsfeierlichkeiten der „OGA“ abgelehnt 


lo 


lem Magiftrat in Mich, der Hähtilhen Kaffe und der For 
g ſind für die Monate Juli und Auguſt die Dienſt⸗ 
Der Verkehr mit dem Publi⸗ 


woc den 10. d. Mts. wird abends 8 Uhr in der Kirche 
Dorprobe abgehalten. Am vollzähliges und pünktliches Er⸗ 


Pleß fanden mehrere Neubeſetzungen der Fleiſch⸗ 
Für den Bezirk 


Die Friſt beträgt bis 
Stundung iſt möglich, Ver⸗ 
bewilligter Stundung 1 Pro⸗ 
gen auf die Steuer vom Amſatz des 1. 
alle Steuerpflichtigen, die nicht monatlich 
Die Höhe der Zahlung beträgt ½¼ der für 
veranlagten Steuer, dazu außerordentlicher Zuſchlag von 
Die Friſt läuft bis 15. Juli. 
Prozent mo⸗ 


Port Mts. iſt die 1. Rate — d. i. ein Fün'tel der 
a1 klahre gezahlten Amſatzſteuer — der Umſaßſteuer für das 

Die Steuerzahler tuen in ihrem eigenen 
Steuer rechtzeitig zu bezahlen, da bei Ueber⸗ 


er Evangeliſche Männer⸗ und Jünglingsverein hält Diens⸗ 
Men d. Mts., abends 8 Uhr, im Geſellſchaftszimmer des 
l Fuchs eine Monatswerfammlung ab. Kirchenrat Drabek 


eden. — Schützen und Pioniere. — Allerhand los am 


Al Mullder⸗Flugſchüff Dorniers 


mit 12 Motoren legt fertioneftet 


Das Dreideck⸗Schiff 


Friedrichshafen. Wie die Dornier⸗Metallbauten bekannt⸗ 
geben, iſt das in Rorſchach in der Schweiz von Dornier gebaute 
zwölfmotorige Flugſchiff „Do X“ nunmehr fertiggeſtellt. Das 
neue Flugſchiff, an dem über 27 Jahre lang gearbeitet wurde, 
ſtellt alles bisher im Flugzeugbau Dageweſene in den Schatten. 
Die Spannweite dieſes Flugzeuges beträgt 48 Meter, die Länge 


etwas über 40 Meter, während die Höhe 10 Meter ausmacht. 


Zum Antrieb dienen 12 Siemens⸗Jupiter⸗Motoren von je 525 
PS. Stärke, die tamdemartig auf einem über dem eigentlichen 
Tragdeck liegenden Hilfsflügel montiert ſind. Mit der zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Kraft von 6300 PS. (das Luftſchiff „Graf 


Zeppelin“ verfügt nur über eine Geſamtkraft von 2770 PS) 
Höchſtgeſchwindigkeit von 250 
Kilometerſtunden und eine Reiſegeſchwindigkeit von 190 Kilo⸗ 


hofft man, dem Flugſchiff eine 


meterſtunden geben zu können. Als Landegeſchwindigkeit werden 
120 Kilometer genannt. Bei einem Fluge über einen Aktions⸗ 


radius von 1000 Kilometer könnte „Do X“ mit 50 Prozent Be⸗ g 


triebsſtoff⸗Reſerve 120 Paſſagiere befördern. 

Ueberaus intereſſant iſt die Innenausſtattung der neuen 
Maſchine, die in drei Decks aufgeteilt iſt. Im Unterdeck liegt 
die Betriebsſtoffanlage, im Mitteldeck befinden ſich die Paſſagier⸗ 
räume und im Oberdeck ſind die Navigationsräume, die Maſchi⸗ 
nenzentrale und der Pilotenſtand eingebaut. 

Die Dornier⸗Metallbauten werden übrigens ein Modell 
dieſes neuen Flugſchiffes zuerſt wieder ins Ausland ſchicken, und 
zwar nach London, wo von Mitte dieſes Monats ab eine große 
internationale Flug⸗Ausſtellung ſtattfindet, an der ſich zum 
erſten Male auch deutſche Firmen beteiligen werden. 


Dorniers Wunder⸗Ilugſchiff 


das von den Dornier⸗Werken in Rorſchach (am Bodenſee) erbaute Flugſchiff „DO x“, iſt fertiggeſtellt und wird in den näde 


ſten Tagen vom Stapel laufen. 


Kleingeld mitnehmen. 
Bei dem ſtarken Sonntagsverkehr nach dem Bade Goczalko⸗ 
witz macht ſich ein Mangel an kleinen Münzen ſehr ſtark fühlbar. 
Die Stationskaſſe iſt dei dem großen Bedarf an Sonntagsfahr⸗ 
karten nicht in der Lage, in jedem Falle paſſendes Geld zu haben. 
Um den Verkehr am Fahrkartenſchalter reibungslos zu geſtalten, 
wird es ſich empfehlen, daß ſich das Publikum mit abgezähltem 
Gelde verſorgt. 


Vieh⸗ und Krammarkt in Pleß. 
Mittwoch, den 10. Juli, wird in Pleß ein Pferde⸗ und 
Rindviehmarkt abgehalten. Donnerstag, den 11. Juli, findet 
hier ein Krammarkt ſtatt. t 0 


Wetterausſichten. 

Dienstag, den 9. Juli: heiter, teils wolkig, normal tempe⸗ 
riert, ſtrichweiſe gewitterhaft. — Mittwoch, den 10. Juli: Sonne, 
warm, Wolken, ſpäter Abkühlung. Gewitterneigung, Regen. — 
Donnerstag, den 11. Juli: Kaum verändertes Wetter. — Frei⸗ 
tag, den 12. Juli: veränderlich, normale Temperatur, ange⸗ 
nehm. — Sonnabend, den 13. Juli: wenig Aenderung. 


hatte. Der Ehrenvorſitzende der Ausſtellung, Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler⸗Gleiwitz, zog daher bei ſeiner Eröffnungsanſprache in 
ſcharfen Worten gegen die Schleſiſche Funkſtunde Breslau los 


und kündigte an, daß er an die oberſchleſiſche Bevölkerung einen 


Aufruf erlaſſen werde zur 
Gründung einer eigenen oberſchleſiſchen Funkſtunde, 


damit die Rundfunkintereſſen des Grenzlandes Oberſchleſien 
beſſer als bisher gewahrt werden. Trotz dieſer ſenſationellen 
Ankündigung iſt aber dieſer Aufruf noch nicht erſchienen und 
wird wohl in nächſter Zeit auch nicht erſcheinen. Es iſt zwar 
ſchon des öfteren von oberſchleſiſcher Seite verſucht worden, den 
Gleiwitzer Sender, der bisher lediglich Zwiſchenſender von Bres⸗ 


lau iſt, zu verſelbſtändigen und von der Bevormundung von 


Breslau zu befreien. Die Löſung der Frage eines eigenen völlig 
ſelbſtändigen oberſchleſiſchen Genders, jo ſehr ein ſolcher aus ver⸗ 
ſchiedenen beſonderen Intereſſen Oberſchleſiens zu begrüßen wäre, 
ft allerdings nicht jo einfach. Der Verſelbſtändigung des Glei⸗ 
witzer Senders ſtehen mancherlei Schwierigkeiten entgegen, die 
nicht jo leicht aus dem Wege zu räumen find. Ganz abgeſehen 
von der techniſchen und finanziellen Seite dieſer Frage, die noch 
am leichteſten zu löſen wäre, bereitet beſondere Schwierigkeiten 
di? Lieferung eines eigenen Tagesrundkunkprogramms von Ober: 
ſchleſien aus, da die Kräfte die für die den Rundfunk in Frage 
kommen, in Oberſchleſien nicht beſonders zahlreich ſind. Eine 
Stadt wie Breslau mit Univerſität, Techniſcher Hochſchule, 
Großer Oper, großen Theatern und anderen großen kulturellen 
Inſtituten hat natürlich viel mehr Kräfte, die für das Mikro ge⸗ 
eignet find. Von allen kulturell einſichtigen Kreiſen wird daher 
vorläufig von der Einrichtung einer eigenen oberſchleſiſchen 
Funkſtunde abgeraten. Selbſtverſtändlich bedeutet dies 
kein Verzicht auf die Berückſichtigung der oberſchleſiſchen Sonder⸗ 
intereſſen im Rahmen der jetzt beſtehenden Schleſiſchen Funkſtunde. 


Trotz des kleinen Krachs mit dem Rundfunk ſind aber die 
„DGA“, und Gaſtwirtstage in Gleiwitz völlig harmoniſch ausge⸗ 
klungen. Denn es wurde nicht nur auf der Ausſtellung gezeigt, 
was die oberſchleſiſchen Gaſtwirte leiſten können, ſondern es 
wurde dies auch praktſſch erprobt an 


Feſteſſen mit allen Schikanen. 


Bei dieſen feſtlichen Gelegenheiten ſaßen die Gaſtwirte in fröh⸗ 
licher Runde zuſammen mit den Behördenvertretern, auf die ſie 
ſonſt jo ſchimpften. And es zeigte ſich plötzlich, daß die Gaſtwirte 
es mit ihrem Schimpfen gar nicht ſo ernſt meinen, denn ſie 
kamen auf einmal mit den Herren von der Polizei und Steuer 
ſehr gut aus. Aber auch die Behördenvertreter zeigten ſich lieb 
und nett und feierten in ihren Reden die Gaſtwirte als die 
Hüter der Ordnung und der Geſetze, als die Wächter der Moral 
und als die ſtärkſten Säulen treuer Staatsbürgerſchaft. Hoffent- 
lich bleibt es auch in der Praxis ſo wie es hier an froher Tafel⸗ 
runde geſchah. 5 


| Kaufmann Hugo Blaſel in Nikolai f. 


wärts zu kommen. 


In der Nacht zum Freitag ſtarb der bekannte Kaufmann 
Hugo Blaſel aus Nikolai im Alter von 61 Jahren. Er hat ſein 
Unternehmen zu einem der führendſten der Lebensmittelbranche 
gebracht. Jetzt, wo er die Früchte ſeiner raſtloſen Arbeit ernten 
ſollte und einen wohlverdienten beſchaulichen Lebensabend im 
Kreiſe ſeiner Lieben verbringen ſollte, hat ihn der unerbitter⸗ 
liche Tod hinweggerafft. Um ihn trauern feine Kinder, ſeine 
Freunde und alle deutſchen Korporationen. Das Deutſchtum 
verliert in ihm einen markanten Führer und Berater. Er ruhe 
in Frieden! 

Straßenpflaſterung in Nikolai. 

Auf der belebteſten und ſchönſten Straße in Nikolai ſind 
die Pflaſterungsarbeiten, ul. Miarki, ſchreiten rüſtig vorwärts. 
Packlage mit Sandſtein ift gelegt, in Kürze wird mit der 
eigentlichen begonnen werden. Die Zufahrt iſt von der Glei⸗ 
witzer Chauſſee nach dem Ringe für Wagen und Autos durch 
die alte Bahnhofſtraße umgelegt worden. 


Ober⸗Goczalkowitz. 


Am Sonnabend ging in dieſem Ort ein kurzes, aber ſchwe⸗ 
res Gewitter nieder. Das im Felde in der Nähe des Birken⸗ 


Während die Gaſtwirte die „Oc FA“ machten, berieten und 
auch polulierten, marſchierten in Kreuzburg, der alten lie⸗ 
ben Stadt des großen oberſchleſiſchen Dichters Guſtar Freytag, 
die oberſchleſiſchen Schützen auf, um das 70. Bundesſchießen zu 
begehen. 278 Schützen beteiligten ſich diesmal aus allen Tei⸗ 
len Oberſchleſiens an dem edlen Wettkampf. Gegenüber dem 
Vorjahr wurden auf den Scheiben weit beſſere Ergebniſſe er⸗ 
zielt. Bundeskönig wurde ein Neiſſer Büchſenmachermeiſter. 
In Gleiwitz tagten die Gaſtwirte, in Kreuzburg marſchier⸗ 
ten die oberſchleſiſchen Schützen auf, in Neuſtadt aber hielten 
die oberſchleſiſchen Pferde eine große Paradeſchau ab. Die ober⸗ 
ſchleſiſche Landwirtſchaftskammer veranſtaltete hier nämlich eine 
Pferdeſchau, auf der wahre N ö 


Prachtexemplare oberſchleſiſcher Pferdezucht 


zu ſehen waren. Insgeſamt wurden über 300 Pferde ausge⸗ 
ſtellt. Mit Genugtuung konnte der Landwirtſchaftskammerprä⸗ 
ſident Franske bei der Eröffnung der Ausſtellung feſtſtellen, daß 
dank den Bemühungen der Landwirtſchaftskammer die Pferde⸗ 
zucht in Oberſchleſten in den letzten Jahren eine ſehr erfreu⸗ 
liche, auſſteigende Entwickelung genommen hat. Beſonders blüht 
die Pferdezucht in den Kreiſen Neuſtadt und Koſel. Oberſchle⸗ 
ſien führt bereits heute 4000 Pferde mehr aus als es einführt. 
Den Züchtern wurden für die edlen Geblüten wertvolle Ehren⸗ 
preiſe zuteil. 

Aber auch ſonſt war noch allerhand los. In Oppeln 
gaben ſich die ſchleſiſchen Pioniere, die alten Schwarzjacken, zum 
zweiten Schleſiſchen Pionier⸗ und Verkehrstruppentag ein Stelle 
dichein. Auch hier gab es etwas Beſonderes zu ſehen. Auf der 
Oder fanden ſportliche 

Vorführungen aus dem Pionierleben 

ſtatt. Mit den bei den Pionieren verwandten großen Blech⸗ 
kähnen wurde ein Wettrudern veranſtaltet, das am beſten 
illuſtrierte wie ſchwer die Arbeit der Pioniere iſt; denn es iſt 
wahrlich nicht jo leicht mit dieſen Blechkähnen im Waſſer vor⸗ 
Weiter wurde elne Ueberfähre gebaut und 
Menſchen über die Oder geſetzt. Das Schauspiel, das hier ges 
boten wurde, war jedenfalls für Oberſchleſien etwas Neues. 
Tauſende von Menſchen umſäumten die beiden Oderufer. 

In Groß⸗Strehlitz feierte die Fleiſcherinnung ihr 
400 jähriges Beſtehen. Der oberſchleſiſche Fleiſcherverband hielt 
hier eine große Tagung ab. In Hindenburg tagten die 
oberſchleſiſchen Schuhmacherinnungen, in Oppeln fand eine 
Verſammlung der oberſchleſiſchen Kleingärtner ſtatt. In Hin⸗ 
denburg veranſtaltete der Evangeliſche Volksbund einen 
großen oberſchleſiſchen Volkstag. In allen Städten aber fans 
den machtvolle Kundgebungen gegen die Kriegsſchuldlüge ſtatt. 
Ja, am Sonntag war wieder einmal allerhand los. f 


N — Vilma— 


. 


x FAR zu r l 
rene 


wäldchens ‚gelegene, Anweſen des Landwirts Klima wurde von 
einem Blitz getroffen. Wohnhaus und die hölzerne Scheuer 
brannten nieder. 


Ein rückfälliger Erpreſſer in Wyrow. 

In der Direktion der oberſchleſiſchen Sprengſtoffwerke in 
Wyrow erſchien kürzlich der Techniker S. und forderte unter 
Drohung mit der Schußwaffe den Betrag von 400 Zloty, den der 
Direktor in Erinnerung an das ſchreckliche Schickſal des ermor⸗ 
deten Sanitätsrats Dr. Zdralek auch auszahlen ließ. Wohl um 
der Rache zu entgehen, war keine Anzeige erſtattet worden, was 
den S. veranlaßte, nach wenigen Tagen nochmals mit der glei⸗ 
chen Forderung zu kommen. Diesmal wurde jedoch die Polizei 
benachrichtigt, die den Erpreſſer in Ober⸗Lazisk feſtnahm. Er 
erklärte bei ſeiner Vernehmung, daß er noch eine dreimonatige 
Abfindung zu beanſpruchen habe, die er ſich auf dieſem Wege ver⸗ 
ſchaffen wollte. 

Unglück in Kobier. 

Chauſſeearbeiter Paul Wampoſchek aus Lonkau, der am 
8. d. Mts. am Chauſſeebau in Kobier arbeitete, verunglückte 
bei den Arbeiten. Er verunglückte bei den Bauarbeiten der⸗ 
artig, daß ihm der Kopf zerſchmettert wurde. 


Briefkaſten f f 
Frl. Wilh. M. in Flinsberg. 
Vergangene Woche iſt Ihr Beitrag pro 1. Juli bis 31. De⸗ 
zember d. Is. in Höhe von 8,75 Mark durch Bank eingegangen. 
Schönen Dank. Herzlichen Gruß! 
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Aus der Vojewodſchafi Schleſien 
Um den Alitzprozeß 


In der „Polonia“ leſen wir heute eine Berichtigung des Dr. 
Bay, bezüglich der Meldung über ſeinen angeblichen Antrag, 
den für den 23. Juli angeſetzten Prozeß wiederum zu vertagen, 
weil Alitz infolge der Blinddarmoperation an dem genannten 
Termin noch nicht verhandlungsfähig ſein wird. 

Aus der Berichtigung entnehmen wir, daß dieſe Meldung, 
die die polniſche Preſſe zuerſt verbreitete, aus der Luft gegriffen 
iſt, denn weder von der Verteidigung noch vom Herrn Ulitz iſt 
ein neuerlicher Vertagungsantrag geſtellt worden. Im Gegen⸗ 
teil, Dr. Bay bemerkt ausdrücklich in ſeiner Berichtigung, daß 
ihm ſowie ſeinem Klienten viel daran gelegen iſt, den Prozeß 
bald durchführen zu können. f 


Und doch war es der Miniſter nicht 

In Myslowig traf geſtern früh ein leeres Perſonen⸗ 
auto ein, welches ein Polizeipoſten als des Miniſters 
Stkladkowski zu erkennen glaubte. Als kurz darauf irgend 
ein General das Auto beſtieg und mach der Stadt fuhr, war 
für den Polizeibeamten die Tatſache feſtſtehend, daß der 
Miniſter angekommen ſei und pflichtſchuldigſt benachrichtigte 
er ſeinen Polizeikommiſſar, dieſer wiederum das Ober⸗ 
kommando in Kattowitz. Von hier aus wurde die Nach⸗ 
richt ſchleunigſt weiterverbreitet und gelangte ſo auch in 
den Myslowitzer Magiſtrat. 


Dieſer geriet natürlich, ob des hohen Beſuches, in eine 


gewiſſe Verwirrung. Was tun, wenn man nicht weiß, wo 
der Miniſter ſteckt. Doch tröſtete man ſich damit, daß er 
ſchon irgendwo und wann zum Vorſchein kommen wird. 
Damit der Herr Miniſter aber nicht allzuviel Urſachen zum 
Bemängeln haben ſollte, ſetzte überall eine richtige Emſig⸗ 
keit ein. Die Straßen wurden mit den Beſen bearbeitet, 
daß es nur eine Freude war. Jeder kleinſte Papierfetzen 
mußte verſchwinden. Vor dem Rathauſe wurden eine 
Menge ſchöge Reklameplakate ausgehängt uſw. Doch war 
die ganze Wifregung umſonſt, denn von dem Miniſter war 
keine Spur vorhanden. And konnte auch nicht geweſen ſein, 
denn er ſitzt irgendwo im Bade. 


Geheimnis voller Einbruch in die Bielitzer Staroftei 

In der Sonnabendnacht wurde in die Bielitzer 
Staroitei ein Einbruch verübt. Alle Aktenſchränke wurden 
aufgebrochen und durchwühlt. Jedenfalls wollte man be⸗ 
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germutter, Frau 
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Für die vielen Beweise, herzlicher Teilnahme beim Hin- 
scheiden meiner teuren, unvergeßlichen Gattin, Mutter u. Schwie- 


Die ſchleſiſchen öchuhmacher 
moderniſieren ih 


Durch die Belieferung des Publikums mit Wiener Luxus: 
ſchuhen, welche nach einem neuen Verfahren zu verhältnis: | 
mäßig billigen Preiſen abgegeben werden, ijt den hieſigen 
Schuhmachern eine ziemliche Konkurrenz erwachſen. Man hat 
jedoch die Sachlage ſofort zur rechten Zeit erkannt und beſchloſſen, 
eine Umſtellung vorzunehmen, um dieſer unangenehmen Kon⸗ 
kurrenz auf irgendwelche Art die Spitze zu bieten. Auf einer be⸗ 
ſonderen Verſammlung der Vertreter dieſer Handwerksgruppe, 
die in Kattowitz abgehalten wurde, referierte der Bevollmäch⸗ 
tigte des Schleſiſchen Handwerks⸗ und Induſtrie⸗Inſtituts über 
das neue Herſtellungsverfahren zwecks Anfertigung von Damen⸗ 
Luxusſchuhen. Es zeigte ſich, daß bei Einkalkulierung aller Un⸗ 
koſten die Herſtellung von Schuhen nach dem neuen Verfahren 
zweifellos rentabel iſt. Man iſt ſich daher darüber ſchlüſſig ge⸗ 
worden, in nächſter Zeit geeignete Fachkurſe für Vertreter der 
Schuhmacherbranche durch das Schleſiſche Handwerks- und In⸗ 
duſtrie⸗Inſtitut abhalten zu laſſen, um die hieſigen Schuhmacher 
mit dem neuen Herjtellungsverfahren vertraut zu machen. Eine 


iſt nichts 
at großes 


ſtimmte Akten ftehlen, doch wie feſtgeſtellt wurde 
geſtohlen worden. Dieſer myſteriöſe Einbruch 0 
Aufſehen in Bielitz erregt. 


schrecklicher Tod eines Maſchiniſten 
auf „Richthofen“ 

Der auf „Richthofen“ beſchäftigte Maſchiniſt Leonhard 
Wdowiok fand beim Reparieren der Kettenbahn einen 
ſchrecklichen Tod. Seine Arbeitskleidung, die fettig und 
ölig, alſo leicht brennbar war, fing, infolge Funkenauswürfs 
aus dem Motor Feuer. Wdowiok war öh von Flammen 
umgeben, die Kleidung brannte lichterloh. Auf die Hilfe⸗ 
rufe des Unglüdlihen kamen zwar Arbeitskollegen heran, 
aber es gelang ihnen nicht ſofort das Feuer zu erſticken. 

Wdowniok wurde mit ſchrecklichen Brandwunden nach 
ver * Knappſchaftlazarett geſchafft, wo er bald 
verſtarb. 


Die Typhusepidemie im Kreiſe Schwienkochlowitz 
nimmt größeren Amfang an 

Die Typhusepidemie im Kreiſe Schwientochlowitz hat 
trotz aller behördlichen Maßnahmen weitere Ausbreitung 
genommen und auch auf Kattowitz und Kochlowitz über⸗ 
gegriffen und ſogar einige Todesopfer gefordert Am 
Sonnabend trat in der Wojewodſchaft eine Konferenz der 
Kreisärzte und namhafter Bakteriologen der Univerſitäts⸗ 
kliniken aus Warſchau unter dem Vorſitz des Leiters des 
Geſundheitsamtes zuſammen, um über die weiteren Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung der Krankheit zu beraten. 


Nin * 0 
Beſchlagnahmen ohne Ende 
Die heutige Ausgabe der „Polonia“ iſt ebenfalls be⸗ 
ſchlagnahmt worden. Geht das ſo weiter, ſo dürfte die 
100. Beſchlagnahme bald an der Reihe ſein. 


Kattowitz und Umgebung : 
Schlepper und Steiger. 

Zwiſchen dem jugendlichen Arbeiter Anton G. aus Siemia⸗ 
nowitz und dem Steiger B. müſſen irgendwelche Unzuträglich⸗ 
keiten beſtanden haben, da ſich der junge Mann zu einer ſehr 
unbeſonnenen Handlungsweiſe hinreißen ließ. Er paßte näm⸗ 
lich vor einiger Zeit den Steiger auf dem Wege zur Arbeits⸗ 
ſtätte ab und mißhandelte dieſen in ſchwerſter Weiſe. Anton G. 
verſetzte dem Ueberfallenen einen kräftigen Fauſtſchlag ins Ge⸗ 
ſicht, was zur Folge hatte, daß Steiger B. heftig blutete. Dann 
entriß der Täter dem Steiger den Spazierſtock, mit welchem er 
auf den Mißhandelten weiter einſchlug. Der Vorfall ereignete 
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Eine zuverläſſige 


Bedienung 


Here län 


für den ganzen Tag wird 
geſucht. 


trostreichen Worte am Grabe unserer lieben Toten, sowie dem 
evgl. Kirchenchor für seinen erhebenden Gesang. 


Pszczyna im Juli 1929. 


Josef Mickler, als Gatte 
Georg Mickler, als Sohn 


als Schwiegertochter 
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Das Blatt der handarbeitenden Frau 
Beers Monatsblatt für 
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5 mit vielen Beilagen 
VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIG 


Anzeiger für den Kreis Pleß 
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Helene Mickler 


für die herrlichen Kranzspenden und allen die Ihr das letzte Ge- ir 15 
leit gegeben haben, unseren tiefgefühltesten Dank. Insbesondere 
danken wir Herrn Pastor Wenzlaff für seine wohltuenden, 


Martha Michler, geb. Reute! 


Wo? jagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
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eue Leſet! 


DAS NEUE ULLSTEIN MAGAZIN 


Dick wie ein Buch 
Gescheit und amüsant 


Voll Laune und Lebensfreude 
Anzeiger fr den Kreis lebe N 


Tuſchenwörterbüchel 


„Anzeiger für den 9 


Ohne regelmäßige Juſe tion 
kein geſchäftlicher Erfolg! 
Die Tatſachen beweiſen es, denn alle bedeuten⸗ 
den Unternehmungen von Welt ſind, nach den 
eigenen Ausſagen ihrer Gründer, mit in erſter 
[Linie durch ihre um⸗ 
faſſende u. zielbewußte 5 
groß geworden. Ziehen wir die Nutzanwen⸗ 
dung daraus; vertrauen wir weiter unſere 
geſchäftlichen Chancen der Zeitungsanzeige an. 


größere Anzahl Handwerksmeiſter haben ſich ſofort De 
erklärt, an dem nächſten Fachkurſus teilzunehmen, welcher 

ginnen wird, ſobald die erforderliche Anzahl Kurjusteiln ehm, 
hat. Einen weiteren gion 
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einheitlichen. In Nikolai beſteht ferner, wie es heißt, , 
eine mechaniſche Werkſtatt, welche neuzeitliche maſchinelle 
richtungen aufweiſt. — Man ſieht jedenfalls, daß die oberſeh 
ſiſchen Handwerker nicht mehr wie früher hartnäckig an 
ſtändigen Methoden feſthalten, ſondern ſich raſch der neuen 
anpaſſen und ſich umzuſtellen verſuchen, um nicht überflüß 
damit ſchließlich exiſtenzlos gemacht zu werden. 


fi) auf der Siemianowitzer Chauſſee in der Nühe der Bain 1 
Schachtanlage. Gegen Anton G. wurde jetzt vor dem „ 

Grodzki“ in Kattowitz wegen ſchwerer Mißhandlung Zr I 
delt. Bei ſeinem Verhör gab er den Ueberfall auf den 7 
ger zu, erklärte jedoch, von dieſem willkürlich von der 
ſtätte entlaſſen worden zu ſein. Es zeigte ſich allerdings 
der Angeklagte die Arbeitspapiere ſelbſt angefordert und 
ſeinen Wunſch ausgehändigt erhalten hatte. Weiterhin een 
der Beklagte, daß der Steiger ſchon mehrfach von Arbei, 
verprügelt worden wäre und dieſer wohl noch öfters ene if 
bekommen“ würde. Der Richter belehrte den jungen, M. 
daß er in jedem Falle verkehrt gehandelt hatte und ſein 
bei irgendeiner Benachteiligung auf andere Weiſe hätte 
müſſen. Der Staatsanwalt beantragte wegen ſchwerer 
handlung 6 Wochen Gefängnis Das Gericht trug dem 
ſtand daß der bisher unbeſtrafte, junge Mann infolge 

jugendlichen Alters ſehr unbeſonnen gehandelt hatte, Reh 
und verurteilte dieſen bei Anwendung mildernder 
und Strafaufſchub für die Zeitdauer von 2 Jahren, 3 


u ei 
Gefängnisſtrafe von 1 Monat. 0 


Kattowitz — Welle 416,1 
16.30: Schallplattenkonzert. 17.25: Von K 


Mittwoch. 
19.20: Vorträge. 20.30: Prog on 


18: Von Warſchau. 
ſchau. 21.30: Von Krakau. 
franzöſiſche Plauderei. 


Warſchau — Welle 1415 


22.15: Berichte und anf 


auf Share 


Mittwoch. 12.05 und 16.30: Konzert 1 
17.50: Novellen. 18: Unterhaltungskonzert. 20.05: Von 
witz. 20.30: Muſikaliſche Abendveranſtaltung. 21.90: 


Krakau. 22.15: Berichte und Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle 

Mittwoch, 10. Juli. 6: Uebertragung aus Berlin: 9 
Gymnaſtik. 16: Jugendbücherſtunde. 16.30: Unterhaltung, 
zert. 18: Stunde der Muſik. 19.25: Stunde der Schle 
Monatshefte. 19.25: Für die Landwirtſchaft. 19.25: 
Philoſophie. 19.50: Blick in die Zeit. 20.15: uber 
haltung im Gatten. 22: Die Abendberichte und Funkrech i 
Briefkaſten. Beantwortung funkrechtlicher Anfragen. 
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Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Karte 7 
Druck u. Verlag Vita“ nalkkllad drukarslti. Sp. 2 ef 7 
Katowice. Kosciuszki 29 4 
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